
 

 
Informationsblatt der Kaarster Grünen 

  

Ausgabe 194            21. Jahrgang               14. April 2020 
 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
heute melden wir uns mit einer reinen 
Online-Ausgabe der Grünen Post, 
obwohl Anfang März unsere gedruckte 
Ausgabe erschienen ist.  
 

Die Corona-Pandemie erfordert auch in 
Kaarst einschneidende, für das 
Gesamtwohl notwendige Maßnahmen, 
die zum Teil tiefe Einschnitte in unser aller 
Freiheits- und Bürgerrechte bedeuten. 
Wir alle müssen momentan unsere 
Lebensgewohnheiten deutlich 
verändern.  
Für einige mag es besonders schwierig 
sein, Beruf und Kinder nun unter einen 
Hut zu bringen, solange die Schulen und 
Kitas geschlossen sind, fast alle machen 
sich Sorgen um ältere und kranke 
Angehörige, die sie jetzt nicht besuchen 
dürfen, Feste und Feiern, auf die sich 
viele schon lange gefreut und 
vorbereitet haben, müssen abgesagt 
werden.  
Viele Menschen sehen auch aufgrund 
der wirtschaftlichen Auswirkungen mit 
großer Sorge in die Zukunft und bangen 
um ihren Arbeitsplatz.  
Auch wir mussten, wie Ihr wisst, bereits 
viele schöne Veranstaltungen und 
Aktionen absagen, das Büro ist für 
Publikumsverkehr geschlossen, die 
Wahlkampftreffen und 
Fraktionssitzungen können nicht wie 
gewohnt stattfinden und die vertagte  

 
Mitgliederversammlung am 23. März mit 
dem Abschluss der Listenwahl musste 
abgesagt werden. 
Nichtsdestotrotz geht für uns Kaarster 
Grüne die politische Arbeit natürlich 
weiter. Die Vorstandstreffen werden per 
Videokonferenz, die Fraktionssitzungen 
über Telefonkonferenzen durchgeführt. 
Der Ältestenrat (Frako) der Stadt sorgt 
auch mit unserer Beteiligung dafür, dass 
termingebundene Entscheidungen 
getroffen werden können, und im 
Hintergrund arbeiten wir mit voller Kraft 
an unseren eigenen Themen und 
unseren grünen Profilen für die 
Kommunalwahl 2020 weiter.  
Am 23. April soll – unter Berücksichtigung 
aller notwendigen 
Sicherheitsvorkehrungen – der erste 
Ausschuss wieder tagen. Hierfür haben 
wir uns stark gemacht, da auch und 
gerade in dieser schwierigen Zeit eine 
demokratische Kontrolle und Gestaltung 
ein besonderes Gut ist.  
 
In diesem Sinne wollen wir Euch heute 
über unsere politische Arbeit informieren.  
 
Bleibt alle gesund und bis demnächst 
 
 
Eure Kaarster Grünen  
 
 
 



 

Routine in Zeiten von Corona 
 
Jeder von uns hat in den letzten 
Wochen wahrscheinlich mehr als genug 
über die Corona-Krise gelesen, gehört 
und gesehen. Unser tägliches Leben hat 
sich dramatisch geändert, Kinder gehen 
nicht mehr in die Schule, viele von uns 
nicht mehr ins Büro. Ob im Home-Office 
oder in Kurzarbeit, die Tage verlaufen so 
ganz anders. Wir sind im 
Ausnahmezustand: Abstand halten, 
keine Kontakte, Ruhe bewahren, jeden 
Tag erklären uns Politiker und 
Epidemiologen was jeder von uns tun 
kann, um die Verbreitung des Virus 
einzudämmen, aber wie wir unseren 
Arbeitsalltag planen und organisieren 
können, bleibt den meisten von uns 
selbst überlassen.  
Die Fahrt zur Arbeit, ob nun auf dem 
Fahrrad, in der Bahn oder mit dem Auto, 
fällt aus, der Plausch mit den 
KollegInnen in der Kaffeeküche fällt aus, 
das morgendliche Teammeeting fällt 
aus. Jetzt bleibt uns der Gang ins 
Arbeitszimmer, oder vielleicht an den 
Küchentisch, bei gutem Wetter auf den 
Balkon oder die Terrasse. Ab vor den 
Laptop; Projekte bearbeiten, Emails 
beantworten, das Handy immer im Blick. 
Mittagessen mit der Familie kann sicher 
ein Lichtblick sein, aber nicht alle leben 
mit anderen Menschen zusammen, da 
kann es auch schnell einsam werden.   
Es ist wichtig bestimmte Routinen 
beizubehalten. Sicher, die erwähnte 
Fahrt zur Arbeit fällt aus, dass soll aber 
nicht bedeuten, dass man aus dem 
Schlafanzug vor den Laptop fällt und mit 
Brötchen und Kaffee den Tag an der 
Tastatur beginnt. Warum nicht morgens 
trotzdem eine Runde „zur Arbeit“ radeln 
oder spazieren?  
Das Home-Office verleitet auch schnell 
dazu, dass man sein Privatleben und die 
Arbeit nicht mehr ganz so trennt, wie 
man es sonst macht: ob man zwischen 
zwei Videokonferenzen noch mal schnell 
das Bad wischt oder am späten Abend, 
nach der Gute-Nachtgeschichte für die 

Kinder, die Präsentation fertig macht. 
Auch wenn man vielleicht anfangs das 
Gefühl hat, man müsse ja nicht die 
ganze Zeit arbeiten und könne 
zwischendurch schnell etwas anderes 
machen, sollten wir uns doch an die 
Arbeitszeiten halten, die man 
normalerweise auch an seinem 
regulären Arbeitsplatz hat. 
Bei manchen setzt irgendwann der 
„Lagerkoller“ ein: das Gefühl, dass es 
nicht mehr weiter geht, dass man 
endlich wieder normal leben und 
arbeiten will, nicht den ganzen Tag in 
seiner Wohnung sitzen will und endlich 
wieder unter Leute will. All diese Gefühle 
sind ganz normal und vollkommen in 
Ordnung. In diesen Situationen sollten 
wir uns immer wieder auf die Dinge 
konzentrieren, auf die wir Einfluss haben: 
Mal den Arbeitsplatz an einen anderen 
Ort in der Wohnung wechseln, mal das 
Radio anmachen oder Musik hören, die 
Mittagspause zu einem Spaziergang 
nutzen.  
Keiner von uns weiß zur Zeit, wie lange 
die Situation noch anhalten wird. Planen 
wir doch einfach nicht weiter als die 
nächste Woche. Je schneller man die 
Umstände für sich akzeptieren kann, die 
man eh nicht ändern kann, desto 
einfacher kann man mit ihnen 
umgehen. Da hilft es auch, gezielt eine 
Corona-Auszeit zu nehmen, nicht zum 
10. Mal im Internet Nachrichten 
nachzulesen oder gar das 10. Video 
anzusehen, in dem wieder von einer 
Verschwörung oder dem Weltuntergang 
schwadroniert wird.  
Endlich Buch lesen, das schon seit 
Wochen auf einen wartet, mal wieder 
die Gitarre auspacken und musizieren, 
oder aufs Fahrrad steigen und die leeren 
und ruhigen Straßen genießen. Wir leben 
in unsteten Zeiten, aber wir haben 
Möglichkeiten und Fähigkeiten unseren 
Alltag zu normalisieren. Haltet gut durch!  
 

Maarten Gassmann 
 
 



 

Familienleben in Corona-Zeiten 
 
Für Familien sind die 
Coronabedingungen eine besondere 
Herausforderung. Die oft mühsam 
zusammengestrickte Betreuung, die das 
Berufsleben ermöglicht, fällt weg – 
Schulen und KiTas geschlossen, die 
Großeltern vorsichtshalber nicht 
einzuspannen. Selbst wer dann im 
Homeoffice arbeiten kann, muss einen 
Weg finden, gleichzeitig der Arbeit und 
den Kindern gerecht zu werden, ohne 
die Nerven zu verlieren. Dabei sind diese 
ohnehin auf allen Seiten natürlich 
sowieso strapaziert. Schließlich fällt 
wirklich all das weg, um das wir sonst 
unseren Alltag herum organisieren: nicht 
nur die Büro-, Schul- und KiTazeiten, 
sondern auch Sport und 
Verabredungen, Musikschule und der 
Nachmittag auf dem Spielplatz. Fallen 
jetzt die gewohnten Routinen weg, ist 
das für die meisten Kinder schwierig. 
„Verunsicherte Kinder können sich 
unwohl oder müde fühlen, unruhig, 
nervös oder ängstlich reagieren. Sie 
können gereizt, aggressiv oder auf 
andere Weise „anders“ sein als üblich. 
Möglicherweise lassen Appetit oder 
Konzentration nach, oder die Einschlaf- 
und Schlafroutinen sind verändert. Einige 
Kinder können Verhaltensweisen zeigen, 
die ihrem Entwicklungsstand eigentlich 
nicht mehr angemessen sind (...). Auch 
andere körperliche Symptome wie 
Übelkeit, Bauch- oder Kopfschmerzen 
können auftreten,“ schreibt das 
Bundesgesundheitsministerium in seiner 
Broschüre mit Tipps für Eltern in Covid-19-
Zeiten 
(https://www.bundesgesundheitsminister
ium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads
/C/Coronavirus/Handreichung_COVID-
19_Tipps_fuer_Eltern.pdf). Auch wir 
haben ein paar Tipps für Familien: 
• Struktur ist wichtig – für  Kinder und 
Eltern! Mit Kindern im Schulalter können 
in gemeinsamer Absprache Zeiten z.B. 
für die Schularbeiten, aber auch für 
Mediennutzung und Bewegung 

festgelegt werden. Auch, dass Mama 
und Papa Zeit zum Arbeiten und auch 
mal zum Durchatmen brauchen, können 
Kinder ab dem Schulalter verstehen.  
• Vor allem Kinder brauchen Ausgleich 
in Form von Bewegung – und vielleicht 
tut das den Eltern auch gut! Wenn kein 
Garten zur Verfügung steht oder das 
Wetter schlecht ist, helfen vielleicht eine 
Tanzeinlage oder Gummitwist im 
Wohnzimmer. Eine Runde Joggen oder 
eine kleine Fahrradtour wirken auch oft 
Wunder.  
• Der vielleicht wichtigste Tipp: 
Perfektionismus muss jetzt warten! Schon 
im 'normalen Leben' ist 'gut genug' oft 
die beste Richtschnur im Familienleben. 
Unter diesen verschärften Bedingungen 
gilt das erst recht. Heute war keine Zeit 
für Gummitwist? Es gab zum dritten Mal 
diese Woche Fischstäbchen oder Pizza 
vom Lieferdienst? Es wurde mal laut, als 
das Kind zum x-ten Mal in die 
Telefonkonferenz platzte oder nörgelte, 
weil es nicht einsah, warum es seinen 
Schlafanzug nicht einfach anbehalten 
kann? Gerade jetzt ist es vielleicht das 
wichtigste, abends ohne Groll ins Bett zu 
gehen, sich miteinander zu vertragen 
und versöhnen – und auch mit sich 
selbst nicht zu hadern, sondern sich zu 
gratulieren, dass man wieder einen Tag 
dieser verrückten Zeit über die Bühne 
gebracht hat. 
 
Also, bleibt bitte gesund, zu Hause und 
möglichst gelassen.  
 
Viele Hilfsangebote für Familien laufen 
übrigens weiter oder vergrößern sogar 
ihre Kapazitäten. Für Kinder und 
Jugendliche gibt es z.B. 'Nummer gegen 
Kummer' unter 116 111; für Eltern und 
andere Erziehungsbeteiligte gibt es ein 
entsprechendes Angebot: das 
'Elterntelefon' unter 0800 – 111 0 550. 
 

Katharina Voller 
 

 
 



 

Malwettbewerb für 
„fantastische“ Tage im April 
 
Wir Grünen laden Kaarsterinnen und 
Kaarster jeden Alters herzlich zu unserem 
Malwettbewerb ein. Die Wochen der 
notwendigen Kontakteinschränkungen 
zur Eindämmung der schnellen 
Ausbreitung des Corona-Virus ziehen 
sich hin und schränken uns ein- gut, dass 
der Fantasie wenigstens keine Grenzen 
gesetzt sind! Malt oder zeichnet was ihr 
wollt, wie Ihr wollt und womit Ihr wollt! 
Bilder bitte scannen oder 
abfotografieren und bis zum 1. Mai an 
info@gruene-kaarst.de schicken. Wir 
würden einige Bilder gerne auf unserer 
Homepage oder der grünen Facebook- 
oder Instagram-Seite veröffentlichen, 
entweder anonym oder mit Namen, wie 
es Euch passt. Bitte einfach kurz 
dazuschreiben, wenn Ihr etwas 
dagegen habt. Die ersten drei 
„Gewinnerbilder“ bekommen eine 
kleine Überraschung. 
Wir sind sehr gespannt und freuen uns 
auf Eure Bilder! 
 
 

 
 
 
 
 
 

„Mein Leben zu Hause“ 
Schreibwettbewerb 
 
In Zeiten von Corona verbringen wir auf 
einmal zum Teil 24 Stunden am Tag in 
unseren eigenen vier Wände n mit sehr 
eingeschränkten Sozialkontakten Das ist 
nicht einfach, und Ablenkung ist 
willkommen. Da her laden wir Kaarster 
Grünen zu einem kleinen 
Schreibwettbewerb ein: Unter dem Titel 
Mein Leben zu Hause“ können 
Gedanken, Begebenheiten und Ideen 
zum Ausdruck gebracht werden, die im 
normalen Alltag vielleicht nicht 
aufkommen würden. Egal ob traurig, 
lustig, unerwartet, skurril, phantastisch 
oder nachdenklich. Ob gereimt oder 
nicht, ob 3 Zeilen oder 10 Seiten Wir 
freuen uns über jede Einsendung. Die 
Kaarster Grünen möchten einige 
Beiträge auf der eigenen Homepage 
und auf Facebook veröffentlichen 
entweder anonym, oder bei 
Einverständnis mit Namen. Wer keine 
Veröffentlichung wünscht, schreibt dies 
einfach mit dazu. Der, der uns oder 
unsere Leser am meisten anspricht, wird 
Anfang Mai angeschrieben und erhält 
einen kleinen Preis. Texte bitte bis zum 
30.04.2020 an info@gruene-kaarst.de 
schicken. 
 

 



 

Maroder Radweg entlang L 390 - 
Grüne wenden sich an 
Verkehrsminister 
 

 
 

Die Kaarster Grünen haben sich einem 
Schreiben an Verkehrsminister Wüst 
(CDU) gewandt und um Hilfe gebeten, 
Anlass ist der marode Radweg entlang 
der L 390. In dem Schreiben äußert Nina 
Lennhof, Bürgermeisterkandidatin der 
Grünen, ihre Sorge um die 
Verkehrssicherheit der Radfahrerinnen 
und Radfahrer, die den Radweg entlang 
der L 390 auf Kaarster Stadtgebiet 
nutzen.  
Der Landesbetrieb Straßen.NRW hat der 
Stadt Kaarst angeboten, sofern die Stadt 
diese Maßnahme vorfinanziert und 
durchführen lässt, bereits in diesem Jahr 
das besonders marode Teilstück des 
Radweges zwischen dem Kaarster 
Bahnhof und der Gümpgesbrücke 
sanieren zu können. Den 
entsprechenden Antrag der Grünen 
haben CDU, SPD und FDP abgelehnt 
und somit eine Sanierung in diesem Jahr 
verhindert.   
Gleichzeitig hat die Stadtverwaltung 
Kaarst mehrfach betont, sich um die 
Verkehrssicherheit kümmern zu wollen. 
Nun ist es April und die Fahrradsaison ist 
im vollen Gange. Die Schäden sind 
immer noch da und die 
Verkehrssicherheit aus Sicht der Grünen 
derzeit nicht sichergestellt. Die Grünen 
setzen nun darauf, dass Verkehrsminister 
Wüst (CDU) sich beim Landesbetrieb 
Straßen.NRW für eine schnelle Sanierung 
des Radweges einsetzt. 

Grüne fordern ehrenamtlichen 
Behindertenbeauftragten für Kaarst  
 
Die Kaarster Grünen haben für die 
nächste Sitzung des Sozialausschusses 
einen Antrag eingebracht, in dem sie 
die Schaffung der Stelle einer bzw. eines 
ehrenamtlichen 
Behindertenbeauftragten für Kaarst 
fordern.  
Die Aufgabe einer bzw. eines 
Behindertenbeauftragten soll es sein, 
Barrieren abzubauen, damit Menschen 
mit Behinderung gleichberechtigt am 
Leben in Kaarst teilnehmen können. Er 
oder sie soll die Interessen von 
Menschen mit Behinderung 
wahrnehmen und zwischen Behörden, 
Politik und Gesellschaft vermitteln und 
Aktivitäten, die die Teilhabe am Leben in 
der Gemeinschaft verbessern und 
koordinieren. Als Beispiel verweisen die 
Grünen auf die Stadt Korschenbroich, 
wo dies bereits erfolgreich umgesetzt 
wird.  
 
Der bzw. die Behindertenbeauftragte 
soll Anlaufstelle sein für: 
- Menschen mit Behinderung als 
Wegweiser und als Ombudsstelle 
- Organisationen, Verbände und 
Selbsthilfegruppen, in denen sich 
Menschen mit Behinderung engagieren 
- Mitglieder der Verwaltung und der 
politischen Gremien in Kaarst bei allen 
Planungen und Entscheidungen, die 
Menschen mit Behinderung betreffen. 
 
Informationen rund um die Arbeit der 
ehrenamtlichen 
Behindertenbeauftragen in 
Korschenbroich:  
https://korschenbroich.de/heimat-
leben/gesellschaftliches-
miteinander/behinderung.html 
 
 
 
 
 
 



 

 

Öffnung der Einbahnstraße 
Eduard-Klüber Straße für den 
Radverkehr 

 

Die Kaarster Grünen fordern in einem 
Antrag zur Sitzung des 
Verkehrsausschusses im Mai, die 
Einbahnstraße Eduard-Klüber Straße in 
Büttgen für den Radverkehr freizugeben. 

Eine Öffnung der Eduard-Klüber-Straße 
für den Radverkehr verbessert die 
Anbindung der südöstlich gelegenen 
Straßen an den S-Bahn-Haltepunkt 
Büttgen sowie an die dazugehörige 
Unterführung. Hierdurch kann die 
Fahrtzeit für Radfahrer verkürzt und die 
Akzeptanz des Radfahrens erhöht 
werden. Die Straße wird als breit genug 
erachtet, sodass sich ein Pkw und ein 
Radfahrer gefahrlos begegnen können. 

Laut Klimaschutzkonzept Kaarst ist der 
Verkehr mit einem Anteil von 42% die 
größte Quelle für 
Treibhausgasemissionen in Kaarst. Daher 
wird im Klimaschutzkonzept eine 

Verringerung des KFZ-Verkehrs und eine 
Verbesserung der Radverkehrssituation 
gefordert.  

 

Grüne kritisieren Herstellung von 
Stellplätzen auf der Giemesstraße 

Auf der Giemesstraße werden aktuell 
Stellplätze hergerichtet. Die Kaarster 
Grünen kritisieren diese Maßnahme als 
Verschwendung von Steuergeldern und 
Benachteiligung des Radverkehrs.  

Die Herstellung von sieben Stellplätzen 
für rund 150.000 Euro zeigt wieder 
einmal, wo die verkehrspolitische 
Priorität von CDU, SPD und FPD liegen. 
Die gesamte Stadtplanung stellt immer 
noch das Auto an die erste Stelle. Der 
vorhandene Radweg muss dafür 
verschwenkt werden. Die Maßnahme ist 
eine absolute 
Steuergeldverschwendung. Über 20.000 
Euro werden hier pro Stellplatz 
ausgegeben, gleichzeitig sind Stellplätze 
in der Tiefgarage des Altenheims frei. Es 
ist mit Blick auf die Herausforderungen 
des Klimaschutzes und einer dringend 
notwendigen Mobilitätswende geboten, 
dem Radverkehr den Vorzug zu geben. 
Das neue Mobilitätskonzept für die Stadt 
muss dieses Ziel langfristig verankern. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Neu bei den Kaarster Grünen 

Mit Neujahrsvorsätzen ist es ja immer so 
eine Sache. Am besten, man setzt sie 
bei erster Gelegenheit um. Obwohl ich 
schon öfters darüber nachgedacht 
habe, mich politisch zu engagieren, 
blieb es bislang immer beim Vorsatz. 
Dieses Jahr sollte es allerdings anders 
sein: An einem Montagabend Anfang 
Januar besuchte ich die Fraktionssitzung 
der Kaarster Grünen. Obwohl ich etwas 
früh dran war und mitten in eine 
Wahlkampfbesprechung platzte, wurde 
ich sofort von allen herzlich willkommen 
geheißen. Zu Beginn fällt es natürlich 
noch etwas schwer, den Diskussionen zu 
folgen, da man sich erstmal mit den 
Abkürzungen und Ausschüssen vertraut 
machen muss. Aber ich habe direkt 
gemerkt, dass ich mit meinen Ansichten 
und Vorstellungen hier richtig bin. Neben 
langjährigen Grünen-Mitgliedern gibt es 
in der Runde viele Neue, die erst in den 
letzten Monaten und Jahren 
hinzugestoßen sind. In den ersten 
Wochen ging es in den 
Fraktionssitzungen oft um geplante 
Bauprojekte und natürlich um den 
kommenden Kommunalwahlkampf. 

Doch wieso bin ich überhaupt zu den 
Grünen gekommen? Die letzten 
Hitzesommer, der verschleppte 
Kohleausstieg und Berichte über das 
Ausmaß der Klimakrise weltweit 
beunruhigen mich zunehmend. Im 
letzten Jahr habe ich zweimal am 
Globalen Klimastreik von Fridays for 
Future teilgenommen. Enttäuscht über 
die viel zu geringen Maßnahmen, die 
von der Bundesregierung im Rahmen 
des Klimapakets beschlossen wurden, 
denke ich, dass es nicht ausreicht, nur zu 
demonstrieren, sondern dass man 
zudem politisch aktiv werden muss. 
Daher möchte ich hier in Kaarst für die 

Grünen auf lokaler Ebene zur Energie- 
und Verkehrswende beitragen. 

Wenn auch Du schon einmal darüber 
nachgedacht hast, dich politisch zu 
engagieren, und dir Themen wie 
Umweltschutz, neue Mobilitätskonzepte, 
Gleichberechtigung und Toleranz 
besonders am Herzen liegen, dann 
komm vorbei! Wir treffen uns immer 
montags um 19 Uhr in der 
Geschäftsstelle in der Martinusstraße. 

Dominik Broda, 28 Jahre 

 
Unsere Geschäftsstelle bleibt vorerst 
geschlossen, bitte informieren Sie sich 
auf unserer Homepage bzw. bei 
Facebook, wann wir wieder für Sie und 
Euch da sein können und wann es 
wieder mit Aktionen und 
Veranstaltungen losgeht. Bis dahin 
bleiben wir Zuhause! 

 
 

 

Bündnis 90/Die Grünen 
Stadtverband Kaarst 

Martinusstraße 4 
41564 Kaarst 

Telefon 02131/61557 
Email info@gruene-kaarst.de 

Internet www.gruene-kaarst.de 
 

Grüne Post – Stadtverband Grüne Kaarst 
Texte: Katharina Voller, Maarten Gassmann, Nina Lennhof, 

Dominik Broda, Christian Gaumitz 
V.i.S.d.P. : Nina Lennhof 


